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Karwendelgebirge    Lamsenspitze (2508 m), Nordostkante
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Großes Genusskletter-Kino 
Die Lamsenspitze bietet für Karwendel-Verhältnisse eine angenehme Klett erei an erstaunlich 
festem Fels mit großartigen Tiefb licken. Wegen der Gesamtlänge mit dem Anmarsch vom Tal aus 
ist im Herbst eine Übernachtung auf der Lamsenjochhütt e anzuraten.

Talort: Pertisau (930 m)
Ausgangs-/Endpunkt: Gramaialm (1263 m)
Anfahrt: Über Bad Tölz und den Sylvensteinspeicher 
zum Achensee. Hier über Pertisau auf der Mautstraße ins 
Falzthurntal und am Ende an der Gramaialm parken.
Gehzeiten: Gramaialm – Einstieg 2 Std., 
Einstieg – Gipfel 3½ Std., Gipfel – Gramaialm 3½ Std. 
Beste Jahreszeit: Anfang Juli bis Mitte Oktober
Hütt e: Lamsenjochhütte (1953 m), Anfang Juni bis 

  1250/500 Hm  |     8½ Std. Mitte Oktober, www.davplus.de/lamsenjochhuette,
 Tel. 00 43/52 44/6 20 63
Karte: AV-Karte 1:25 000, Nr. 5/3 »Karwendelgebirge Ost«
Führer: Kletterführer »Karwendel«, Panico Alpinverlag, Köngen 
Informationen: Tourismusverband Achensee, 
A-6215 Achensee, 
Tel. 00 43/52 46/53 00, 
www.achensee.info
Charakter/Schwierigkeit: 
Schöne Genusskletterei, bei der 
sich kompakte Felspassagen und 
Schrofenstellen abwechseln. 
Die Schlüsselstelle (IV+) befi ndet 
sich gleich beim Einstieg.

K
le

tt
er

fü
hr

er

panico Alpinverlag

Karwendel
Klettergärten im IsartalMittenwald

Hinterriß
Ahornboden
LamsenjochhütteGramaialpe

Halleranger
Zentrales KarwendelNordkette

Inntal

alpine 
Kletterausrüstung

Churfirsten    Alp Tschingla (1528 m)

Zwischen See und Steilwand 
Im Tal glühen die Blätt er der Weinreben, auf der Bergseite strebt 
eine schroff e Felswand in den Himmel. Die steilen Südhänge der 
Churfi rsten über dem Walensee, der Schweizer Riviera, gelten auch 
im Spätherbst noch als sonnenverwöhntes Plätzchen.

Talort: Walenstadt (426 m)
Ausgangspunkt: Untersäss in Walenstadtberg (754 m), 
Postauto-Haltestelle Stauffacher
Öff entliche Verkehrsmitt el: Zug bis Walenstadt, 
von dort stündlich per Postauto nach Walenstadtberg 
Gehzeiten: Untersäss – Alp Tschingla 1½ Std. – Palis 
(1641 m) ½ Std. – Chlaffenboden (1662 m) ½ Std. – 

Schrina-Obersäss (1717 m) ½ Std. – Alp Schrina (1290 m) 1 Std. 
– Pax Mal ¼ Std. – Rehaklinik Knoblisbüel (967 m)
 Beste Jahreszeit: Mai bis November, sofern schneefrei
Karte: Landeskarte der Schweiz 1:25 000, Blatt 1134 »Walensee«
Fremdenverkehrsamt: Tourist Information Walenstadt, Bahn-
hofstraße 19, 8880 Walenstadt, Tel. 00 41/(0)81/7 20 17 17, 
www.tourismus-walenstadt.ch
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Oberbayerisches Alpenvorland    Murnauer Moos

Winterwanderung vor toller Bergkulisse 
Im Sommer und Herbst ist das Murnauer Moos bei Ausfl üglern – sowohl Wanderer als auch Rad-
fahrer – sehr beliebt. Von November bis März sind hingegen weitaus weniger in dieser großartigen 
Landschaft  unterwegs.

Talort: Murnau (700 m)
Ausgangspunkt: Westried/Zughaltestelle Grafen-
aschau (670 m)
Endpunkt: Bf. Murnau (700 m), bzw. Westried
Öff entliche Verkehrsmitt el: Von München Hbf. 
mit Umsteigen in Murnau zum Bf. Grafenaschau; 
zurück vom Bf. Murnau
Gehzeiten: Westried – Ähndl 2½ Std., Ähndl – 
Bf. Murnau 1 Std. 

  80 Hm   |     3½ Std. Beste Jahreszeit: Den ganzen Winter über zu empfehlen.
Karte/Führer: Landesamt für Vermessung und Geoinformation 
Bayern 1:50 000, UK50-49 »Pfaffenwinkel/Staffelsee«. 
M. Pröttel »Wintertouren mit dem Bayernticket«, J.Berg Verlag
Fremdenverkehrsamt: Tourist-Information Murnau, 
Tel. 0 88 41/61 41 21, www.murnau.de 
Einkehr: Gasthaus Ähndl, ab Anfang Dezember geöffnet; 
www.aehndl.de 
Charakter/Schwierigkeit: Sonnige Winterwanderung 
mit Traumblicken auf den Bayerischen Alpenrand. Nur geringe 
Steigungen.
Hinweis: Im Naturschutzgebiet Murnauer Moos muss man auch 
im Winter auf den ausgewiesenen Wegen bleiben.

Winterwanderausrüstung, 
Gamaschen und Stöcke
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  ↑ 1000/↓ 760 Hm   |     5 Std. 

normale Bergwanderausrüs-
tung, Stöcke empfehlenswert

Einkehr: Restaurants in Walenstadt, zwischen Ende Mai und 
Mitte September auch Alp Tschingla und Alp Schrina
Charakter/Schwierigkeiten: Auch wenn es auf den ersten 
Blick fraglich scheint, wo durch diese Felswände ein Wander-
weg aufwärts führen soll, winden sich die Serpentinen gut aus-
gebaut nach oben. Der Weg ist ausgeschildert und markiert, 
an wenigen Stellen bis zur Alp Tschingla allerdings ausgesetzt.
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Karwendelgebirge    Lamsenspitze (2508 m), Nordostkante

Churfirsten    Alp Tschingla (1528 m)

Oberbayerisches Alpenvorland    Murnauer Moos

Der Blick zu den Churfi rsten begleitet 
den Weg zur Alp Tschingla.

Immer an der Kante entlang zum 
Gipfel der Lamsenspitze

Die Wanderung durch das Murnauer Moos führt 
durch off enes Gelände und Hochwald.

Zustieg: Von der Gramaialm den Schildern zur Lamsen-
hütte zum Talschluss folgen und über diesen nun steiler 
zur Hütte. Von dort auf dem Normalweg nach Westen 
(nicht in den Brudertunnel!) über freie Hänge bergan und 
dann nach rechts auf einem Steiglein zum Fuß der gut 
sichtbaren Nordostkante aufsteigen. 
Route: 1. SL: Gleich zu Beginn die Schlüsselstelle über 
eine glatte Platte rechts zu Absatz (IV+). 2–4. SL: Über 
leichte Platten und Risse gerade bergan (II– III). 5. SL: 
einem Riss folgend nach links (III). 6. SL. Über wieder 
kompakteren Fels erst nach links dann gerade und 
schließlich nach rechts zu Stand (IV). 7. SL: Flacher nach 
links zu einem kleinen Kamin queren und über diesen und 
eine Rinne wieder rechtshaltend in eine markante Scharte 
(III+). 8. u. 9. SL. Etwas links der Kante gerade bergan (III). 
10. Direkt an der Kante zuletzt ein Türmchen rechts umge-
hend zum Vorgipfel (II–III).
Übergang zum Hauptgipfel: Dem Grat zu einer ersten 
scharte folgen und den Felsturm dahinter rechts anstei-
gend umgehen (II). Wieder fl acher in eine breitere Scharte 
und ohne größere Schwierigkeiten (II) zum Gipfel.

Abstieg: Durch Schutt zunächst nach Westen, dann draht-
seilversichert steiler nach Süden absteigen (Vorsicht auf Stein-
schlag). Am Fuß der Südfl anke quert man nun in Gehgelände 
nach Osten zur Lamsenscharte. Unterhalb der Ostfl anke quert 
man weiter nach Osten, in dem man Drahtseilen folgt, und steht 
bald darauf kurz unterhalb des Einstiegs (Nicht vorher nach 
rechts Wegspuren folgen, welche die Schuttreiße hinabführen.)
 Michael Pröttel

Route: Man folgt der parallel zu den Gleisen verlaufenden 
Straße nach rechts. Beim Schild »Moosrundweg« zweigt 
man nach links ab und geht auf einem Fahrweg auf den 
Wald zu und an Gabelung geradeaus. Vor einem Holzhaus 
wendet sich der Weg nach rechts und wieder nach links ins 
Hochmoor der sogenannten »Langen Filze«.
Wieder im Hochwald erreicht man eine Forststraße, der 
man nach links, dann nach rechts folgt. In einer Rechts-
kurve verlässt man den Fahrweg, indem man geradeaus 
geht und einem schmäleren Forstweg absteigend aus dem 
Wald folgt. Nun steht man direkt vor dem Murnauer Moos. 
Der Weg wendet sich nach links und folgt dem Ramsach-
Bach, den er mittels einer Brücke quert. Nach der Brücke 
geht es nach links und weiter den Bach begleitend auf ei-
nem breiten Weg immer nach Norden. Schließlich trifft man 
am Rande des Moores auf das Gasthaus Ähndl. 
Rückweg für Bahnfahrer: Direkt hinter der benachbar-
ten Kapelle beginnt der Fußweg zum Bf. Murnau, der leicht 
ansteigend nach Norden führt. An einer Gabelung folgt 
man der Beschilderung »Münter-Haus/Murnau Ort« nach 
rechts und gelangt über die Kottmüllerallee zum Gabriele-

Münter-Haus. An der Hauptstraße geht man nach links und folgt 
der Beschilderung zum Bahnhof. Zuletzt überquert man eine Fuß-
gängerbrücke und wendet sich nach rechts zum Bahnhof.
Rückweg für Autofahrer: Vom Ähndl folgt man dem beschil-
derten Moor-Rundweg nach Westen. Zunächst auf einer Teerstraße, 
dann auf Fahrweg geht es leicht ansteigend zu einem Waldrand. 
Dahinter folgt der gut beschilderte Weg den Gleisen, um über die 
Siedlung Moosrain den Ausgangspunkt zu erreichen.
 Michael Pröttel

Route: Der Postbus von Walenstadt nach Walenstadtberg 
bringt die Wanderer beinahe stündlich an den Ausgangs-
punkt bei der Haltestelle Stauffacher im Ortsteil Unter-
säss. Eine lange Treppe kurbelt den Organismus an, bis es 
in steilen Kehren durch die Berger Laui, eine Lawinenrinne 
zwischen baumdurchsetzten Felsen, aufwärts geht zur 
Bergschulter mit der Alp Tschingla. Der erste Schnee ist 
in den Mulden bereits liegen geblieben; hier heißt es 
gut aufpassen, dass man darauf nicht aus- und in die 
Tiefe rutscht. Weit unten glitzert der Walensee, an dessen 
Nordufer – im Schutz der mächtigen Wände – Kiwis und 
Weintrauben gedeihen. Hinter den Almhütten erhebt sich 
die senkrechte Felswand bis zum Schibenstoll, einem 
der vielen Zacken im Kamm der Churfi rsten. Ob es nun 
sechs oder eher 13 Gipfel sind, darüber herrschen geteilte 
Meinungen. Wer schon an der Alp Tschingla mit Schnee zu 
kämpfen hat, der sollte den unteren Weg Richtung Westen 
nehmen, der sich durch die Felsen stetig abwärts schlän-
gelt bis zum Pax Mal, einem Friedensmal des Künstlers 
Karl Bickel (Alp Tschingla – Pax Mal 1½ Std.).
Alle anderen nehmen den oberen Weg zur Schrina Ober-

säss. Auf die Lawinenrinne und die steile Querung mit herrlichen 
Tiefblicken folgt nun völlig unerwartet eine Art Hochebene auf der 
Bergschulter: mit viel Geröll, Almweiden und einem kleinen See. 
Mit der Obersäss ist der höchste Punkt der Tour erreicht. Der Weg 
führt nun von der Bergschulter über steile Wiesenhänge hinab bis 
zur Alp Schrina, die wie die Alp Tschingla in den Sommermonaten 
von Mai bis September bewirtschaftet ist. Auf einem Teersträß-
chen geht es – immer der oberen Abzweigung folgend – zum Pax 
Mal und von dort zurück auf die Straße, die in breiten Kehren bis 
zur Bushaltestelle an der Rehaklinik Knoblisbüel führt.
 Dagmar Steigenberger
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